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von Kleiſt.

Sturm
Und Donner ruft weit unter dir!

Und Ruh' und Freude labt dein Herz

Jn Gegenden voll Heiterkeit!

Wohl dir, daß du geſtorben biſt!
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ie ſtarb!.— ſo bluhend ſank ſie in des Todes Nacht!

Kein Lebewohl an Liebe noch an Freunde

Vergonnt' der Sterbenden des Wurgers grauſe Macht!

Ach, keiner ſah ihr brechend Aug' und weinte!

Fie ſtarb! und war ſo ſanft, teutſch ohne Heuchelei,
Bei milden Sitten und gelaßnem Herze,

Jn Freuden maßig, der Religion getreu,

Dabei empfindſam, auch dem fremden Schmerze!

Sie ſtarb! und ihr ward nicht das ſuſſe Loos zu Theil,

Noch Mutter ihres Ebenbilds zu werden,

Denn Gottes Rath, uns dunkel, doch ſein Zweck iſt Heil,

Beſtimmt' es nicht der Pilgerſchaft auf Erden.



urs Halle
DieoÂueuäll

Jmore
8 „Von nun an, ſo ruft' ihr der Todesengel ſchnell,

III „Von nun an glanz' in lichterfullten Spharen!ſ Die Hulle fiel, froh, wie Seraph hell,

Eilt' ihre Seele zu der Engel Choren.

990ir klagen ihr! noch druckt ſich ſtarker ihr Verdienſt,
Das Tugendſtempel tragt, in unſre Seelen;

Ach, Thranen ſind fur Drankgefuhl Wonn' und Gewinnſt,
Und Schmerz iſt linder, wenn wir ihn erzehlen!uun

8—och welch ein Troſt: Jhr ward des Himmels Ewigkeit!

Ein Troſt fur Schweſtern, Bruder, Mutter, Gatten,
Auch Troſt fur uns, die ihr voll banger Zartlichkeit

Dis Schmerzensopfer darzubringen hatten!
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